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Neubaustrecke Zürich - Roggwil statt etappenweiser Ausbau?

l \ ,4it dem Projekt Bahn 2000 wurde d e kurven-
reiche, nur relattv geringe Geschwindigke ten
erlaubende Strecke Olten - Langenthal -
Burgdorf - Bern mit einer Neubaustrecke er-
gänzt, die von Rothrist bis nach l\.4attstetten
die Fahrt mit 200 km/h erlaubt. Ein Ast von
Wanzwil nach So othurn ermöglicht es über-
dies, die Jurafusslinie einzubinden. Für die
Strecke Olten - Zürch als östl icher Tei der
Verblndung Bern - Zürich stand eine Neu-
baustrecke nicht zur Diskussion, zumal die
bestehende Linie via Aarau - Lenzburo -
Heite'sberg bererts gut aJsgebaJt wa. ünd
dem Fernverkehr angemessene Geschwin-
d gkeiten erlaubte. Vielmehr entschied man
sch für einen bedürfnisorientierlen Ausbau.
der vor allem den Ra!m Aarau betraf.
Der Verkehr hat indessen mit der Etnführunq
von Bahn 2OO0 weit stärker zugenonnei
als erwartet. Obwohl zwischen Zürich und
Aarau durchgehend vier Gleise zur Verfü-
gung stehen (zwei via Heitersberg - Lenz
burg, zwei via Baden - Brugg), sind freie
Trassen besonders auf der Heitersberglinie
Mangelware. Zur vollen und halben Stunde
verlassen ieweils fünf bis sechs Fernver-
kel'rszLige Zünch HB im Aostaad von zwei
Minuten (siehe Kasten). Fährt der erste Zug
der Gruppe zu spät ab, wirkt sich dies auf al-
le weiteren Züge aus. Neben dem Fernver-
kehr nutzen auch Güterzüge und S-Bahnen
die Heitersberglinie - für letztere entstand
westlich des Tunnelportals vor etl ichen Jah-
ren sogar eine neue Haltestelle, die zu Spit-
zenzeiten im Halbstundentakt bedient wird.
Die Bahn-2000-Folgeprogramme ZEB und
Bahn 2030 sehen deshalb für die Strecke
Olten - Zürich verschiedene Ausbaumass-
nahmen vor. Zu diesen gehören der Eppen.
bergt!nnel von Däniken nach Wöschnau,
der Chestenbergtunnel von Bupperswil
nach Gruemet (nahe des Heitersberg-West
portals) und, als jüngstes,,Kind", der Hone-
rettunnel von Gruemet nach Zürich Altstet-
ten. Somit entstünde länged.istig eine
durchgehende, fast vollständig unterird sch
verlaufende Neubaustrecke von RuDoersw I
bis in den Raum Zürich. die in Gruemet mit
dem bestehenden Netz verknüpft wäre.

Bern - Zürich in 43 Minuten?

Dese offiziellen Planungen seien ,,Stück-
werk", wirft eine lose Gruppierung von Bahn-
fachleuten und Polit ikern dem Bund vor. und
schlägt mit einem ,,Bahn 2000 plus" genann
ten Konzept eine Alternative vor: eine we-
sentlich längere Neubaustrecke, die von
Zür ch Altstetten über Bremgarten - Wohlen
- Seon - Schöftland nach Roggwil führen
soll. Südwestlich von Schöftland wLirde ein,
allenfalls in einer zweiten Etappe zu bauen-
der, Ast Richtung Oten abzweigen. Als
Höchstgeschwindigke t werden, anders als
n früher propagierten Plänen für eine,,richti-
ge" Hochgeschwindigkeitsstrecke, 200 km/h
vorgeschlagen. Denn das in absehbarer
Zukunll zu( Verfügung stehende SBB-Roll-
material lässt ohnehin keine Fahrten mit
250 km/h oder noch mehr zu. Ebenfalls Teil
des Konzeptes,,Bahn 2000 plus" ist es, die
Fahrzeit Bern - Lausanne um zehn auf
56 l\,4inuten zu senken. wobei hierzu keine
näheren Angaben gemacht werden.

Die vorgesch agene
Neubauskecke (b au)
or ient ier t  s ch an der
gestr ichel t  e ingezeich
neten Luftlinie; s e
führt  von Zür ch Al t -
stet ten nach Roggwi l
m t  e inem Ast in den
Raum Olten. Die Zü9e
Zürlch Bern !nd
Zür ch Biel  würden
so den stark belaste-
ten Knoten Olten urn-
fahren (Zelchnung: pd).

Fernverkehrs-Abfahrten in
Zürich HB Richtung Westen
57 lR
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Olten-Burgdorf-Bern
Base
Bern - Brig
Olten - B e - Lausanne / Genöve
Baden -Olten - Bern
Lenzburg-Aarau-Basel
(Zürich Flughafen -) Baden -
Frick - Basel

27 TGV Basel - Paris (gewisse Stunden)
30 lR Olten - B e
32 lC Bern - Lausanne - Genöve
34 lC Basel
36 lR Baden - Frick Base
38 RE Lenzburg - Aarau
' ,,Flugzug", Abfahrtszeit in Zürrch Altstetten

Laut den Init ianten l iesse sich mit der vorge-
schlagenen Neubaustrecke Altstetten -
Roggwi die Fahrzeit Zürich - Bern von derzeit
56 auf 42 Minuten senken, was für den lang-
lfstig angestrebten Viertelstundentakt ideal
wäre. Laut Berechnungen der Grupperung
müssten d e Züge auf dern Neubauabschnitt
eine mittlere Geschw ndigkeit von 183 km/h
erreichen. lvl it der vom Bund verfolgten Stra-
tegie l iesse sich hingegen die Fahrze t Zürich
- Bern nicht auf weniger als 45 l\,4inuten
drücken, da die Strecke länger und die
Durchschn ttsgeschwindigkeit ger nger wäre.
Für die Verblndung Zürich - Basel wird elne
Fahrzeitreduktion von acht Minuten ange-
nommen, was eine Reisezeit von 45 statt 53
N.4inuten ergäbe; Zürich - Solothurn soll, al-
lerdings ohne Bedienung von Olten, in 35
statt 52 l\,4inuten zu schaffen sein.

Finanzierung als PPP?
Die 55,4 km lange Neubaustrecke A tstetten -
Boggwi würde zu 63 o/o in Tunneln verlaufenl
beim Richtung Oten führenden Ast betruige
der Tunnelanteil gar 77 Vo. Die Dtstanz Zütich
. Berl bet.üge noch 105.5 kT. 1 1 .5 1'n weni-
ger als derzeit. Dle Init ianten geben sich
überzeugt, dass ihr Projekt günstiger zu rea-
is eren wäre als Eppenberg-, Chestenberg-
und Honerettunnel z!sammen. Versprochen
werden überdies Einsparungen bei Rollma-

terial und Personal aufgrund effizienterer
Umläufe, bedingt durch die kürzeren Fahr-
zetlen.
Um die Finanzierung zu regeln - anders a s
bei den Plänen des Bundes liesse sich der
Bau der Strecke Altstetten - Roggw I nicht
etappieren -, schlagen die Promotoren von
,,Bahn 2000 plus" e ne PPP-Lösung (Publc
Private Partnership) vor, wie dies derzeit in
Frankreich bei mehreren Neubaustrecken
praktiziert wird.
Nicht erwähnt wird in den Unterlagen, dass
mit der vorgeschlagenen neuen Lirien
führung die m Rahmen von Bahn 2000
getätigten Investit ionen im Raum Aarau
zum Teil überflüssig würden. Zwlschen
Wöschnau und Rupperswil stünde dann nur
für den S-Bahn-, Interregio- und Güterver-
keh. eine fJr 160 km/h ausgebaute vrer-
gleisige Strecke zur Verfügung. Andererseits
droht mit der vom Bund angestrebten Lö-
sung der Knoten Olten noch stärker als
bisher zum Nadeiöhr zu werden. das bei der
geringstFn Stö.ung der Bahnver\ehr in wei-
ten Tellen der Schweiz behindert. (mr)

Die Köpte hinter dem Projekt
Die nachfo gend aufgeführten Personen
unterstützen,,Bahn 2000 plus": N4ichel
869ue in, ehen'ral iger Waadtländer Na-
t ional und Ständerat; Pierre Alain Bolo-
mey, Direktor Terminal Terco SA Chavor-
nayt Hans Bosshard. ehernal iger Redak-
tor NZZ; Ren6 Bucher, ehemaliger Präs -
dent Lokomotivpersona / Vizepräsident
SEV; Ing. Walter D etz. ehemaliger Direk
tor Bodensee - Toggenburg-Bahn; Dr.
Yverte Jaggi. ehemaIge Waadllände.
Ständerätin; | \ ,4art in Jos, ehemaligef
Direktor BLS Lötschbergbahni Dr. Char-
les Kellerhals, ehemaliger Direktof
EBT/SMB,^r 'HB; Dipl.  1ng. ETH Jürg Per-
relet, ehema s ste lvertretender Sek
tionschef Bahn 2000 beim Bundesaml
für Verkehr; Dr. Gu do Schoch, Direktor
Verkehrsbetr iebe Zürich und ehemaligef
Direktor Schweizerische Südostbahn;
Heinz Tännler, Zuger Regierungsrat
(SVP); Dr. Hans Mart in Tschud , ehemali-
^ör 
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